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Kaiserslautern , 23. Juni . Wie wir erfahren , wird sich an
dem am 5. und 6. Juli stattfindenden Rheinland -Befreiungs¬
flug bestimmt auch das Luftschiff „Graf Zeppelin" beteiligen.
100 Flugzeuge vom kleinsten Sporttyp bis zur schwersten Ma¬
schine, Kleinluftschiffe und „Graf Zeppelin" werden die Pfalz
überfliegen und auf dem Flugplatz Sembach landen. Bon der
Reichsbahn werden Sonderzüge bis Neuhemsbach gefahren
werden.

Berlin, 21. Juni . Einer der gefährlichsten Schwerverbre¬
cher, der 36 Jahre alte Seemann Herbert Sandowski, ist in der
Stacht auf Freitag wieder aus der Strafanstalt Tegel auf
abenteuerlicheWise ausgebrochen. Sandowski war in der La-
zarettabteilung des Gefängnisses untergebracht . Bei einem
Rundgang um Miternacht entdeckte der Wärter , Laß das Bett
Sandowskis leer war und der Mitgefangene , der mit San-
dowfki das Krankenzimmer geteilt hatte , geknebelt und an
Händen und Füßen gefesselt war . Dann stellte man fest, daß
Sandowski mit einer Stahlsäge die Stahlgitter durchsägt und
sich mit aneinandergebundenen Bettüchern, auf den Hof herab¬
gelassen hatte, von da er über die Mauer kletterte. '

Berlin, 23. Juni . Wie verlautet , will die Reichspost aus
Anlaß der Rheinlandräumung eine besondere Markenserie
nicht herausgeben. Sie denkt daran , die Acht- und Fünfzehn-
Pfennigmarken, also die beiden gangbarsten Wertzeiclien, mit
dem Ueberdruck„30. Juni 1930" zu versehen. Der Verkauf soll
aber erst am Räumungstag selbst beginnen.

33. Bundestag des Reichsbunds der Zivildienstberechtigtcn.
Stuttgart , 22. Juni . Aus Anlaß des 33. Bundestages des

Reichsbunds der Zivildienstberechtigten, der Standesorganisa¬
tion von 130000 ehemaligen Angehörigen der alten Armee,
der neuen Wehrmacht und der Schutzpolizeien der Länder , fand
am Sonntag vormittag im Festsaal der Liederhalle in Stutt¬
gart eine öffentliche Kundgebung statt, die aus dem ganzen
Reiche einen zahlreichen Besuch auswies. Bundesdirektor
Krüger-Berlin eröffnete die Kundgebung und begrüßte die
Mitglieder und die Gäste, darunter Vertreter vieler Reiä )s-
behörden, der Behörden des Landes Württemberg sowie Preu¬
ßen, Vertreter des Reichstags und der Parlamente von Würt¬
temberg und Preußen , der Reichswehr, der Stadt Stuttgart,
zahlreiche Kollegen von befreundeten Organisationen und die
Vertreter der Kameraden aus Schweden. Im Namen der würt-
tembergischen Regierung sprach Staatsrat Rath , der die Ver¬
sicherunĝabgab, daß die württ . Regierung durchaus bereit sei,
für die bei der heurigen Wehrverfassung mehr als früher not¬
wendige geordnete Unterbringung der Zivildienstberechtigten
im öffentlichen Dienste Sorge zu tragen . Im Hinblick auf
einen geeigneten Ersatz für die Reichswehr sei die württem-
bergische Regierung entschlossen, die Schwierigkeiten, die na¬
mentlich >bei der Kommunalverwaltung noch beständen, zu
überwinden. Lebhaft begrüßt hielt sodann Reichswehrminister
a. D. Tr . Geßler einen Vortrag über das Thema „Die Be¬
deutung der Zivilversorgung ". Der Redner betonte einleitend,
daß die Entwicklung unseres wirtschaftlichen und politisckien
Lebens die Erschwerung oder Erleichterung des Kampfes ums
Dasein, die Bedeutung der Zivilversorgung für den Staat
selbst erhöhen oder vermindern kann. Die Zivilversorgung steht
nicht im luftleeren Raum . Der Dienst in Heer und Polizei
ist Staatsdienst wie jeder andere Dienst. Der Soldat von heute
(in Heer oder Polizei ) hat mit der Idee der Erfüllung einer
allgemeinen Wehrpflicht nichts mehr zu tun . Der Dienst in
Heer und Polizei ist jetzt ein Beruf mit seinem besonderen
Ethos und seiner besonderen Gefahr , er ist Staatsdienst zum
Schutze des Landes nach außen und zur Sicherung der Ord¬
nung im Innern . Aus besonderen Gründen kann der Dienst
in Wehrmackst: und Polizei nicht Lebensberuf sein, einmal
chegen des Versailler Diktats und dann weil dieser Dienst
eine gewisse körperliche Rüstigkeit und Elastizität erfordert.
Die Angehörigen von Wehrmacht und Polizei müssen sich in
den für die Zukunft entscheidenden jungen Jahren absolut
festlegen. Die Konsequenz ist die, daß der Staat die nur für
Zeit angestellten Beamte nach Ablauf ihrer Dienstzeit unter
Bevorzugung gegenüber allen anderen, die diese Voraus¬
leistung nicht haben, ins normale Beamtenverhältnis über-
siihrt. Erst seit der Währungsstabilisierung , seit 1923, setzen
die Widerstände gegen die Zivildienstversorgung ein, nament¬
lich seitens des Ängestelltenstandes. Die Autorität des Gesetzes
erfordert aber eine strenge Durchführung der Zivildienstver-
Wrgungsbestimmungen. Durch die besondere Vorbildung in
den Heeresfachschulen und in den Polizeifachschulen sind die
Angehörigen von Wehrmacht und Polizei für den normalen
Beamtendienst Wohl befähigt. Als zweiter Redner sprach der
1. Vorsitzende des Landesverbands Württemberg , Verwal¬
tungsobersekretär Deyringer -Stuttgart , über die Entwicklung
der Zivilversorgung in Württemberg . Der Redner betonte,
daß die Zivilversorgung in Württemberg zu keiner Zeit einen
fruchtbaren Boden fand . Alle Verordnungen in dieser Rich¬
tung wurden von den zivilen Behörden stets als ein unlieb¬
samer Zwang betrachtet. Dementsprechend war auch die Ver¬
wendung und Behandlung der Militäranwärter in den Ver¬
waltungen. Für untere Beamtenstellen hielt man sie für
gerade gut genug. Nach dem Krieg ist es beim Staate besser
geworden. Die Gemeinde- und Körperschaftsverwaltungen
dagegen versagten vollständig. Heute warten ungefähr 1200
Versorgungsanwärter in Württemberg auf Anstellung. Die
Gemeinde- und Körperschastsverwaltnngen müßten zur Ein¬
haltung der Anstellungsgrundsätze in vollem Umfange ver¬
mochtet werden. Die aus den Kreisen der gehobenen mittleren
Beamtenschaft in Württemberg vorgebrachten' Einwände gegen
unsere Forderungen auf Verwendung auch im mittleren ' Menst
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weisen wir zurück. Wir fordern keine Sonderrechte , sondern
gleiches Recht für alle Staatsbürger . Zum Schluß wurde eine
Entschließung angenommen, in der Ausbau der Zivilversor¬
gung, strenge Durchführung der Zivilversorgungsbestimmun¬
gen von Reich, Ländern und Gemeinden, Erhaltung des Be¬
rufsbeamtentums , bessere Besoldung gefordert werden. Gegen
die Wiedereinführung eines Besoldungssperrgesetzes sowie
gegen das Notopser wird Einspruch erhoben.

4W-Jahr -Fcirr der Augsburger Konfession.
Augsburg, 22. Juni . Der Evangelische Bolkstag, der an¬

läßlich der 100-Jahr -Feier der Augsburger Konfession heute
hier veranstaltet wurde, brachte der in reichem Flaggenschmuck
prangenden Feststadt einen ungeheuren Zustrom von Gästen

leitete gestern eine große Stand musst des 1000 Bläser uns
fassenden bayerischen Posaunenchors ein. Am heutigen HaHst-
tag, der von herrlichstem Wetter begünstigt war , fanden-auf
allen Plätzen der Stadt Feiern statt . Die zahlreicl>eI 'Gottes¬
dienste und Feiern , die in allen protestantischen Kitzchen und
Sälen , sowie im Freien stattfanden , hatten einemchrwaltigen
Zuspruch. Den Höhepunkt des Tages bildete dsffgroße histo¬
rische Festzug, der sich in der dritten Nachmitzftkgsstunoe durch
die Straßen der Altstadt bewegte. Nach des ^Festzug fand auf
dem Maximiliansplatz eine große KundAemrng statt, bei der
die vieltausendköpfige Menge das Luthkrlied sang.

Schwere politische Zusammenstößein Horchheim
Koblenz, 23. Juni . Im Anschluß an eine Sonnwendfeier

der böationalsozialisten aus der Schmittenhöhe kam es in der
Nacht zum Sonntag in Hsrchheim zu ernsten Zwischenfällen.
Eine etwa 200 Mann starke von der Schmittenhöhe kommende
Abteilung der Nationalsozialisten stieß am Eingang der Rö¬
merstraße mit politisch anders gesinnten Einwohnern von
Horchheim und Umgebung zusammen. Als aus verschiedenen
Gruppen mißbilligende Aeußerungen über die ÄLationälsozia-
listen sielen, kam es zu einem Handgemenge, das bald in eine
blutige Schlägerei ausartete . Die Römerstraße verwandelte
sich in eine regelrechtes Schlachtfeld. Das Neberfallkommando
konnte zunächst nicht viel ausrichten . Der Koblenzer Sturm¬
führer der Nationalsozialisten blieb mil lebensgefährlichen Ver
letzungen auf dem Platze. Auch eine Reihe Horchheimer Bür¬
ger und unbeteiligte Zusckxmer trugen mehr oder weniger
schwere Verletzungen davon. Ter verstärkten Polizei gelang
es schließlich, weiteren Zusammenstößen Einhalt zu gebieten.

Die Neuregelung der Aufwertungshhpotheken

Eigenartiger Zwischenfall beim Hamburger Zeppelinbesuch.
Hamburg, 22. Junis Von seiner Fahrt über Mecklenburg

und Schleswig-Holstein traf das Luftschiff „Gras Zeppelin"
gegen 15 Uhr eHttnalig über dem Hamburger Flugplatz ein
und verschwand̂ dann in Richtung der Stadt , um nach etwa
zwei Stunden , zltrückzukehren. Gegen 17 Uhr vollzog sich die
glatte Landung . Während der Passagierwechsel vollzogen
wurde, ereignete sich ein unerwarteter Zwischenfall, wodurch
der oor.gffehene Empfang von Führung und Mannschaft durch
den SÄ 'at vereitelt wurde. Das Heck des Schiffes ging plötz¬
lich iy, Ne Höhe — ob durch Loslassen der Haltemannschaft oder
durch den Auftrieb verursacht, ist noch strittig — der Bug
wurde wcggerissen und es gab einen unfreiwilligen Ausstieg,

aus ganz Bayern , dem Reich und dem Ausland . Den Festtag. Ä ^ bi Kapitän Lehmann und mehrere Passagiere auf dem
- - - - A.- o >^ Flugplatz verbleiben mußten , dagegen haltende Pottzeimann-

schaften mit in das Schiff gezogen werden mußten . Es konnte
eine zweite Landung nicht erfolgen . Das Schiff flog längere
Zeit über der Stadt , dem Flughafen und dem Hafen, mußte
aber um 17.30 Uhr die Meldung nach dem Flugplatz geben,
daß eine zweite Landung nicht mehr erfolgen könne. Das
Luftschiff ist um 9.05 Uhr aus dem Flugplatz Staaken glatt
gelandet und am Ankermast festgemacht worden.

Hamburg, 22. Juni . Zu dem unfreiwilligen Start des
„Graf Zeppelin" wird noch gemeldet, daß außer Kapitän Leh¬
mann auch Kapitän v. Schiller das wiederauffteigende Luft¬
schiff nicht mehr erreichen konnte. Die beiden Kapitäne und
der in Hamburg zurückgebliebene Teil der Besatzung kehrten
mit der Eisenbahn nach Berlin zurück.

Berlin , 22. Juni . Nach dem mißglückten Start von Ham¬
burg nach Berlin , bei dem die Kapitäne Schiller und Lehmann
zurückgeblieben waren , die im Laufe des Sonntags mit dem
Flugzeug in Berlin eintrafen , nahm das Luftschiff „Graf
Zeppelin ", wie schon kurz berichtet, unter Leitung des Kapi¬
täns Flemming Kurs nach Berlin . Um 18.13 Uhr überflog
es Lauenburg an der Elbe, Passierte um 19 Uhr Wittenberge,
bald daraus Pyritz und erschien 20.05 Ubr über Staaken . Ka¬
pitän Flemming gab den Pressevertretern eine kurze Erklärung
über den Zwischenfall in Hamburg , der zum Glück ja ohne
ernste Folgen verlaufen ist. Bei dem eiligen Start , bei dem
die beiden Kapitäne zurückgeblieben sind, wurde „versehent¬
lich" ein Mitglied der Haltemannschaft , ein Hamburger Poli¬
zist, mitgenommen, der in Staaken von seinen Berliner Kame¬
raden freudig empfangen wurde.

Ausland.
Berlin , 22. Juni . Im Reichsrat wurde wurde nach der

Erledigung des Gesetzentwurfs über die Arbeitslosenversiclie-
rung , wie berichtet, der Gesetzentwurf über die Fälligkeit und
Verzinsung der Auswertungshypotheken beraten . Um einem
möglichst großen Teil der Gläubiger den Anlaß zur Kündi¬
gung zum 31. Dezember 1931 zu nehmen, sieht der Entwurf
vor, daß der jetzt 5 Prozent betragende Zinssatz ab 1. Januar
1932 aus einen nach Lage des Geldmarkts angemessenen Satz
von der Reichsregierung erhöht werden kann. Ferner soll der
Gläubiger innerhalb einer dreijährigen Uebergangssrist an
eine einjährige Kündigungsfrist gebunden sein. Tilgungs-
Hypotheken sollen ebenso behandelt werden wie Kündigungs¬
hypotheken.

Gattemnordprozetz Guttmann.
Berlin , 22. Juni . Im weiteren Verlauf der Verhandlung

wurde der Gerichtsarzt Dr . Wagner vernommen, der bei den
Untersuchung Hautabschürfungen am Hals festgestellt hat,
während Würgmale nicht zu finden waren . Oberarzt Dr . Well¬
mann , der beide Frauen des Angeklagten seziert hat , hat bei
der zweiten Frau als Todesursache Erstickung festgestellt. Der
Schriftsachverständige Dr . Paul Müller erklärte dann in sei¬
nem Gutachten , daß bis auf eine von dem Angeklagten cinge-
standene gefälschte Unterschrift die anderen Unterschriften der
Verstorbenen unter den Versicherungsanträgen und der Erb¬
schaftserklärung echt seien. Es wurden dann noch drei Krimi¬
nalbeamte vernommen, die die erste Untersuchung geleitet
haben. Es folgte die Verlesung einiger Urkunden, worauf die
Verhandlung vertagt wurde. Am Montag wird mit den Plai-
doyers begonnen werden.

Eckener und die Mitglieder der Weltkraftkonferenz
im Berliner Rathaus.

' Berlin, 22. Juni . Aufgrund eines Magistratsbeschlusses
waren die hervorragendsten Mitglieder der zweiten Weltkrast-
konferenz 1930, insbesondere die Vertreter der außereuropä¬
ischen Länder , heute vormittag in das Rathaus gebeten wor¬
den, um sich in das Goldene Buch der Stadt Berlin einzu¬
tragen . Unter den Geladenen befand sich auch Dr . Eckener, der
dem Ehrenausschuß der Weltkraftkonserenz angehört . Im
Magistratssitzungssaal fand dann in Anwesenheit weiterer
Magistratsmitglieder und einer Anzahl Vertretern der Stadt¬
verordnetenversammlung die Begrüßung der Herren durch
Bügermeister Scholtz statt, der namens der Stadt der Freude
über die Abhaltung und den Verlaus der Wettkraftkonferenz
in Berlin Ausdruck gab. Hierauf trugen sich die Gäste in
das Goldene Buch ein und sprachen ihren Dank für den Emp¬
fang aus . Es trugen sich ein : Exz. P. Miller als Präsident
der Weltkraftkonserenz, Dr . ing. Köttgen als Vorsitzender der
2. Weltkraftkonserenz, Dr . Eckener, Dr . Tissot als stellvertre¬
tender Vorsitzender der Konferenz ; für Großbritannien : Char¬
les A. Parsons , für Frankreich: M . Parodi , für Italien : G.
Vallauri , für Rußland : S . Ossadtschy, für die Vereinigten
Staaten : O. C. Merril , für die Südafrikanische Union : Dr.
H. I . van der Bijl , für Japan : Dr . M . Camo, für Australien:
Dr . h. c. Rvett.

Paris , 23. Juni . Der Sozialist Renauüel erklärt , daß die
Macht des französischen Generalstabs größer sei denn je. Die
Finanzkommission habe es nicht gewagt, seinen Forderungen
entgegenzutreten.

London, 23. Juni . Ein eigenartiges politisches Gerücht
geht in englischen Kreisen um. Der Londoner Besuch des
ungarischen Ministerpräsidenten Graf Bethlem habe, so erzählt
man sich, den Zweck gehabt, die Erörterungen über die Be¬
setzung des ungarischen Thrones durch einen englischen Prinzen
einzuleiten. Man spricht in diesem Zusammenhang von dem
dritten Sohn des Königs Georg , dem Herzog von Gloucester.

Eine englische Stimme über Deutschlands Weltgeltung.
London, 23. Juni . Das Jahr 1930 kann, wie „Sunday

Times " schreibt, als das Ende der Weltkriegsperiode angesehen
werden. Auf jeden Fall ist es das Jahr , in dem Deutschland
endlich in das Gemeinwesen der Nationen zurückgekehrt ist,
nicht nur in der politischen Sphäre , sondern auch in der
Sphäre des Erziehungswesens und des Sports . So schlagende
Beweise sind das Wiederauftreten der deutschen Kavallerieoffi¬
ziere in der Olhmpia -Pferdeschau und die Wiedereinsetzung der
seit dem Jahre 1914 aufgehobenen Rhodes -Stipendien für
deutsche StudcnteMn Oxford. Das Blatt betont, daß bis zum
Kriegsausbruch die deutschen Rhodesfchüler ein Erfolg waren,
und bemerkt: Oxford wird die jungen deutschen Studenten
gern Wiedersehen, ebenso wie das Londoner Publikum die
deutschen Reitet.

König Carol über die deutsch-rumänischen Beziehungen.
Bukarest, 23. Juni . Dem hiesigen Vertreter der „Wiener

Neuen Freien Presse" gewährte König Carol ein Interview.
Zu dem Memorandum Briands erklärte der König, daß
Briand offenbar die europäische Einheit vorefft aus wirtschaft¬
lichem, kulturellem und sozialem Gebiet anstrebe. Er sei über¬
zeugt, daß auf diesem Gebiet durch gemeinsame Arbeit sehr
Wertvolles geleistet werden könne. Rumänien werde alles tun,
um zur Stabilisierung Europas beizutragen , lieber die wirt¬
schaftlichen Bestrebungen der Kleinen Entente befragt , sagte
König Carol , er halte den Gedanken der Bildung einer Wirt-
schaftsbasis für dieses politische Bündnis für glücklich. Me
sich daraus ergebende wirtschaftliche Verbindung müsse sich auf
die Länder des Donaubeckens erstrecken, die unverkennbare
agrarische Gemeinsamkeit hätten . In diesen Rahmen gehörte
auch Polen . Derartige Interessengruppen fügten sich sehr gut
in den Rahmen der Briandschen Vorschläge. Heber Deutschland
sagte König Carol , er besitze dort noch viele Freunde von
früher und habe an allen Entwicklungen Deutschlands regen
Anteil genommen. Ich bin, so fuhr der König fort , überzeugt,
daß Deutschland auf dem besten Wege ist, feine europäische
Mission zur Befriedigung der Menschheit zu erfüllen . Das
deutsche Volk im Herzen Europas wird auf dem Wege des
Friedens in hervorragender Weise zum allgemeinen Fortschritt
beitragen . Von den deutsch-rumänischen Beziehungen wünscht
der König, daß sie sich möglichst eng und für beide Teile nutz¬
bringend gestalten.



Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 24 . Juni . (Neuwahlen zur Handwerkskammer

Reutlingen .) Auf Grund der gesetzlichen Borschriften der
Handwerksnovelle hatten in diesem Jahr Neuwahlen zur
Handwerkskammer stattzusinden . Die Organisationen des
Kammerbezirks Reutlingen haben in einer Versammlung in
Horb einen Wahlvorschlag aufgestellt und dem amtlichen Wahl¬
leiter rechtzeitig und formgerecht eingereicht . Da beim amt¬
lichen Wahlleiter nur ein einziger Wahlvorschlag eingegangen
ist , gelten nach der Wahlordnung die in dem Wahlvorschlag
bezeichnten Bewerber als gewählt , ohne daß es einer Wahl¬
handlung bedarf . Zur Handwerkskammer Reutlingen wurden
aus diese Weise 20 ordentliche Vertreter und 20 Stellvertreter
auf 5 Jahre neu gewählt . Aus dem Bezirk Neuenbürg
gehören der Kammer als Mitglied an : Küferobermeister Gg.
Schande,  Neuenbürg , als Stellvertreter : Schreinerober¬
meister Christian Vollmer  in Birkenfeld.

Herrenalb , 23 . Juni . (Aerzte  b e s uch .) Am letzten
Samstag traf in unsrem Kurort eine ärztliche Vereinigung
aus Karlsruhe  ein , um verschiedene Neueinrichtungen

für Zwecke des Kurlebens kennnen zu lernen . Nach der Be¬
grüßung durch Stadtschultheiß Grüb  übernahm Dr . Hane-
buth,  der ärztliche Leiter des Stadt . Kurhauses , die Führung
der Gäste . Man besichtigte zunächst die vorbildlich ausgestatte¬
ten Gelasse des Kurhauses und die aus bemerkenswerter Höhe
stehenden Kurmittel . Es folgte der Besuch des neueröffneten
Freischwimm -, Luft - und Sonnenbades im oberen Albtal,
dessen Einrichtungen und Betriebsweise uneingeschränkte Be¬
wunderung fand . Auch das Kursaalgebäude und der wohl-
gepflegte Kurpark weckte beste Eindrücke . In Mönchs Post¬
hotel wurde das Abendessen eingenommen . Die Gäste äußerten
sich mit Worten vollster Anerkennung über alles Dargebotene
und verließen unter Dankesbezeugungen an die Führung
unfern Kurort zur Rückfahrt nach Karlsruhe.

Herrenalb , 23 . Juni . (Vom  F r e i s chw im in b a d.)
Begünstigt von bester Witterung hat der Betrieb im neueröff¬
neten Freischwimm -, Luft - und Sonnenbad mit einem bemer¬
kenswerten Erfolg eingesetzt . Der Besuch durch auswärtige
Interessenten ist andauernd sehr lebhaft ; zählten wir doch am
gestrigen Sonntage aus dem Parkplatz vor dem Badeeingang
gleichzeitig 40 Autos . Die verbilligten Eintrittspreise zwischen
18 und 20 Uhr haben sich gut bewährt.

(Wetterbericht .) Schwacher Hochdruck beherrscht die
Wetterlage Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach hei¬
teres , zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 2t . Juni . Das Verlangen so vieler Menschen
nach Wärme , Licht und Leben ward am letzten Sonntag so
manck -em erfüllt . Die Sonne sandte nur mit wenig Unter¬
brechung den ganzen Tag ihre Strahlen heiß zur Erde und
Strandgäste säumten darum nicht lange und gingen , zum ^ eil
schon früh morgens , ins Tal , an die Enz . Freude und buntes
Leben war am ganzen Ufer entlang , speziell aus den Bade¬
plätzen . Wer so das Spielen und Treiben betrachtete , das auf
unserem Birkenfelder Baüeplatz , der dank einiger Fortschrittler
sehr vergrößert - wurde und sehr schön gelegen ist , stattfand,
konnte sich ergötzen an der Freude von jung und alt . Ev ein
Sichauslebcn in der Natur , in idealem Sinn und Geist , hat
zwei Wirkungen : Die körperliche Aktivität , sei es Arbeit,
Spiel und Sport , hat eine gute Gesundheit im Gefolge . In
einem gesunden Körper kann sich ein guter Geist entwickeln . T.

Birkenfeld , 21 . Juni . Am letzten - Sonntag nahm die hiesige
Radfahrervereinigung „Solidarität " an der Bannerweihe in
Niebelsbach teil . Im Korsofahren konnten sich die Birkenfelder
bei starker Beteiligung und großer Konkurrenz einen lg -Preis
erringen.

Wildbad , 21 . Juni . (Enzanlagenbeleuchtung in Wildbad
im Schwarzwald .) Von der staatlichen Badverwaltung Wild¬
bad erfahren wir , daß bei günstiger Witterung am nächsten
Donnerstag , den 26. Juni , die erste der weltberühmten großen
Enzanlagenbeleuchtungen der Kurzeit 1030 stattfiudet . Im
vorigen Jahr strömten große Mensck -enmengeu aus nah und
fern zu diesen einzigartigen Darbietungen herbei . Auch dieses
Mal werden zahlreiche Besitzer von Gesellschafts - und sonstigen
Mietsautos Sonderfahrten nach Wildbad veranstalten . Die
Reichsbahn führt lt . Fahrplan an Tagen der großen Enz¬
anlagenbeleuchtungen einen Verwaltungssonderzug mit Halt
auf allen Zwischenstationen Pforzheim ab 19.05 llhr , Wildbad
an 20 .02 Uhr , Wildbad ab 22.58 Uhr , Pforzheim an 23 .41 Uhr.
Von hier Anschluß Richtungen Stuttgart und Karlsruhe . Wo.

Württemoerg.
Stuttgart , 23 . Juni . (Jahresversammlung des Hausbesitzer -Ver¬

eins .) Bei der Jahresversammlung des Hausbesitzervereins standen
im Vordergrund die heutigen übermäßigen steuerlichen Belastungen
von Haus - und Grundbesitz und die in einzelnen Ländern in letzter
Zeit erhobenen Sondersteuern . Einer scharfen Kritik unterworfen wurden
die Schätzungen von Zahlen behaupteter Wohnungsloser , Schätzungen,
die schließlich vorwiegend der Aufrcchterhaltung der Zwangswirtschaft
und der Erhaltung der Wohnungsämter dienen . Dabei falle es be¬
reits schwer , eine Wohnung auf das erste Ausschreiben zu vermieten.
Erörtert wurde auch die Frage einer Umlageerhöhung , die für den
yausbesitz untragbar wäre : das gleiche gelte für Gebührenerhöhungs¬
versuche , für die der Hausbesitz zur Zeit keine Deckung habe . Kritisch
wurde auch die Qualität der heutigen städtischen Bauten besprochen,
die häufig verlorenes Geld bedeuten.

Stuttgart , 23 . Juni . (Baustellenmarder .) Am Freitag kam ein
junger Mann auf die Baustelle Wallmer und fragte nach einem Maler.
Er ging dann von Raum zu Raum und überall wo Kleider abgelegt
waren , nahm er den Inhalt der Geldbeutel . Am nächsten Tag kam
er wieder in etwas anderer Kleidung . Er bekam aber jetzt eine or¬
dentliche Tracht Prügel und wurde der Polizei übergeben.

Besigheim » 23 . Juni . (Verschobene Jahrhundertfeier .) Die ur-
sprünglich für 1931 geplante 700 -Iahrfeier der Stadt wurde durch
Gemetnderatsbefchluß adgelehnt . Angesichts der Tatsache , daß die
Festlegung aus das Jahr 1931 wissenschaftlich ungenügend begründet
war , ist dieser Beschluß nur zu begrüßen.

Hetlbronn , 23 . Juni . (Tödlicher Unfall im Landesgesängnls .)
Im hiesigen Landesgefängnis ereignete sich am Sonntag früh gegen
l/z8 Uhr ein tödlicher Unfall . Der etwa 22 jährige Strafgefangene
Bürstle aus der Gegend von Waldsee füllte eines der großen Flügel¬
fenster öffnen . Dabei machte er in leichtsinnigem Uebermut irgend¬
welche Kletterkunststücke , wobei der nickt recht einqehackte Fenster¬
knopf , an dem er sich festhielt , nachgab und ihn rücklings in den ca.
7 Meter tiefer gelegenen Gang stürzen ließ . Der Unglückliche war
sofort bewußtlos und verschied nach etwa zwei Ständen . Der Unfall
geht durchaus auf Konto des Leichtsinns des Verunglückten.

Widdern , OA . Neckarsulm , 23 . Juni . (Ortsvorsteherwahl .) Die
vielumstrittene Ortsvorsteherstelle in Widdern ist nun endgültig besetzt.
Gestern hat wiederum eine Wahl stattgefunden . Bon 630 Wahlbe¬
rechtigten haben 549 abgestimmt . Von diesen 549 Stimmen erhielt
der seitherige Amtsverwefer Geyer S16 , sein Gegenkandidat 24.

Plochingen , 23 . Juni . (Vom Schnellzug ersaßt und getötet .)
Samstag abend gegen 5 Uhr wurde der von hier gebürtige 24 Jahre
alte Student Emil Ehninger auf dem Bahnhof in Eßlingen , wo er
anscheinend umsteigen wollte , vom Schnellzug erfaßt und auf der
Stelle getötet . Der Kopf wurde ihm buchstäblich vom Körper weg¬
gerissen.

Nürtingen , 23 . Juni . (Stadtschultheißenwahl .) Bei der gest¬
rigen Stadtschultheitzenwahl wurde Stadtpfleger Wetlenmann mit
überwältigender Stimmenmehrheit zum Stadtvorstand gewählt . Ab¬
gestimmt haben von 6134 Wahlberechtigten 4741 Wähler . Davon
stimmten für Weilenmann 3947 , für den kommunistischen Abgeordneten
Schneck 737.

Ulm , 23 . Juni . (Flugzeugabsturz .) Bei dem gestern bei Schwaig¬
hofen abgehaltenen Volksflugtag geschah bedauerlicherweise ein Unfall.
Das Flugzeug Gildehof 2 O 1612 , geführt von M - Walkwitz -Dresden,
streifte bei der Landung eine Pappel und stürzte ab . Dem geistes¬
gegenwärtigen Piloten gelang es , bevor das Flugzeug den Baum be¬
rührte , abzuspringen , wobei er glückltcherweife ohne besondere Ver¬
letzungen davonkam . Das Flugzeug wurde fast vollständig zertrümmert.
Der Motor und die Sitze waren zufammengedriickt . Der Propeller
wurde zerfetzt und die Tragflächen geknickt . Polizei und Feuerwehr
sperrten sofort den Unglücksplatz ab . Die Flugveranstaltungen fanden
nach dieser Unterbrechung ihren Fortgang . In dem Flugzeug befand
sich glücklicherweise kein Passagier.

Ulm , 23 . Juni . (Eine gefährliche Sache .) Das Schöffengericht
Göppingen verurteilte Anfangs Mai den ledigen Fabrikarbeiter Schräg
in Aufhausen OA . Geislingen wegen eines fortgesetzten Vergehens der
versuchten Abtreibung , im letzten Falle in Tateinheit mit fahrlässiger
Tötung , zu sechs Wochen Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte der
Schräg Berufung ein und stand nun vor der Großen Strafkammer
Ulm . Er nahm an einer ledigen Dienstmagd , mit der er ein Verhält¬
nis hatte , wiederholt Abtreibunqsvecsuche vor , bei derem letzten das
Mädchen ganz plötzlich starb . Die Strafkammer hob das sngesochtene
Urteil auf und erkannte unter Annahme nur einer fortgesetzten ver¬
suchten Abtreibung , nicht auch einer fahrlässigen Tötung , an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von drei Wochen aus 200
Mark Geldstrafe , wovon 50 Mark als durch die Untersuchungshaft
verbüßt angesehen werden , sodaß noch 150 Mark zu bezahlen sind.
Nach dem ärztlichen Gutachten war zwar der letzte Abtreibungsoersuch
die Ursache für den Tod des Mädchens . Die Strafkammer verneinte
aber die Vorhersehbarkeit dieses Erfolgs durch den Angeklagten,
während das Schöffengericht Göppingen der Ansicht war , daß Schräg
den schlimmen Ausgana hätte voraussehen müssen.

Friedrichshofen , 23 . Juni . (Leichenfund .) Samstag nachmittag
wurde im Hinteren Hafen eine männliche Leiche gesichtet und geborgen.
Cs handelt sich um den ledigen , 55 Jahre alten , von Altmünsingen
bei Zusmarshausen (Bayern ) stammenden landwirtschaftlichen Arbeiter

und Kriegsinvaliden Sebastian Schuster , der während der letzten II
Jahre im Riedlehof beschäftigt war . Er wurde seit dem Abend des
Fronleichnamstages vermißt und ist vermutlich infolge Unachtsamkeit
ins Waffer gestürzt.

Vom bayerischen Allgäu , 23 . Juni . (Drei Motorräder stoßen
zusammen .) Aus dem Etraßcnstück zwischen Schwangau und Born
stießen drei Motorräder mit vier Insaffen zusammen . Am schwersten
verletzt wurde der Mechaniker Kurt Mennstiel aus Halle , der sofort
ins Krankenhaus nach Füssen eingeliefert wurde . Der Kaufmann
Leo Stickroth aus Augsburg erlitt erhebliche Verletzungen am Fuß
seine Mttsahrerin und ein dritter Fahrer kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon . Das Unglück entstand dadurch , daß der erste Mo¬
torradfahrer beim Ueberholen nach links in die Fahrbahn der an¬
deren fuhr.

Baden.
Pforzheim , 23 . Juni . Ein aufregender Vorfall spielte sich

am Samstag nachmittag im Benckiserpark ab . Dort wurde
eine vom Wochenmarkt heimkehrende Frau plötzlich von einem
jungen Alaun überfallen , der aus ihrem Henkelkorb eine Hand-
tasckie mit 200 R .M . Inhalt raubte und sofort das Weite
suchte . Jedoch hatten Stratzenpassanten den Vorfall bemerkt
und auf die Rufe der Frau hin nahmen sie sofort die Ver¬
folgung des dreisten Straßenräubers auf und konnten ihn als¬
bald einholen und festhatten , bis die Polizei erschien und den
Straßenränder in sicheren Gewahrsam nahm . Der überfallene,;
Frau konnte die Handtasche mit dem hohen Geldbetrag wieder
übergeben werden . Der Straßenräuber ist ein 26jähriger , hier
wohnender Gipser . Er hat auch am 7. Juni einer Marktfrau
auf dem Wochenmarkt eine Geldkassette mit etwa 230 R .M.
Inhalt und einem Sparkassenbuch entwendet.

Vermischtes»
Gräßlicher Motorradunfall . Am Freitag morgen kurz

vor 7 Uhr stieß Zug 2l auf dem Dorfstraßenübergang im Orte
Neufra bei Hechingen in Hohenzollern mit einem mit zwei
Personen besetzten Motorrad zusammen . Der Führer des
Motorrads war sofort tot - Der auf dem Sozius mitfahreuüe
Bruder des Führers wurde schwer verletzt . Das Unglück trug
sich so zu : Eben war der feierliche Fronleichnams -Gottesdienst
um 7 Uhr beendet , als die beiden Brüder Alois Buck , Wagner
und Kaspar Buck , Fabrikarbeiter bei dem Straßenübergang
bei Bäckerei Göggel mit dem von Hechingen einfahrenden Zug
mit ihrem Motorrad zusammenfuhren . Die beiden Brüder
waren in der Frühe um X>4 Uhr zum Mähen auf den Acker
gefahren und kehrten nach beendeter Arbeit eben nach Hause
zurück , von wo Kaspar gleich in die Fabrik nach Burladingen
eilen wollte , Alsbald hielt der Zug und als man an die Un¬
glücksstelle kam , fand man Kaspar auf der linken Seite , fast
buchstäblich durchschnitten tot vor , während sein Bruder Alois
auf der rechten Seite schwer verwundet lag . Beide Füße waren
ihm unterhalb des Knies vollständig abgefahren , zudem hatte
er eine starke Kopfwunde und allem Anschein nach innere Ver¬
letzungen . Der Schwerverwnndete wurde alsbald in das Schul¬
haus auf einer Tragbahre gebracht , nachdem er noch auf der
Unglücksstelle die letzte Oelung und die Generalabsolntion
empfangen hatte . Das Sigmaringer Sanitätsauto brachte den
Verunglückten in das Landeskrankenhaus . Ob er mit dem
Leben davonkommt , kann noch niemand sagen . Alois ist 21
und Kaspar ist 23 Jahre alt . Ganz seltsam ist es , daß der
Schwerverletzte bis zu seiner Ueberführung nach Sigmaringc »,
also etwa l K> Stunden , das volle Bewußtsein behielt . Das
Unglück geschah etwa 100 Meter von , elterlichen Hause entfernt.
Die Uebergangsstellc ist sehr gefährlich , da der herannahcnde
Zug aus beiden Seiten der Straße durch Häuser verdeckt ist
Die Verunglückten haben infolge des Motorgerüusches die
Zugsignale , die wohl gegeben wurden , jedenfalls nickit gehört.
Ausfallend ist es , daß der Zug bei einer vorgcschriebenen Ge¬
schwindigkeit von 6 Stundenkilometern nicht früher zum
Stehen gebracht wurde , da es von der Unfallstelle bis zum
Orte , wo der Tote und Verletzte lag , 15 Meter weit war.

Nm die indische Millionenerbschaft . Wie wir vor einiger
Zeit berichteten , ist der Küfermeister Angele aus Grönen-
bach wegen Betrugs vom Memminger Gericht zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und zu 10000 RM . Geldstrafe verurteilt
worden . Die Anklage warf ihm vor , Leichtgläubige um 52 000
Reichsmark betrogen zu haben , indem er ihnen vorspiegelte , die
Erbschaft eines gewissen im Jahre 1778 in Agra in Indien
verstorbenen Deutschen namens Johann Walter Reinhard von
der indischen Regierung zu erhalten . Reinhard soll Ländereien
im Werte von etwa 600 Millionen Mark und Barvermögen in
Höhe von 300 Millionen RM . hinterlassen haben . Das Land-

9 komsn von Kurt IVIsriin

„Jetzt verstehe ich! Und Sie denken, daß er nun den
anderen warnt , der die Daumenspur zurücklicß ?"

„Möglich wäre es ."
„Ein ' scheußlicher Fall ! — Und das Mädchen , was ist

mit dem ?"
„Die hat auch einen Verdacht , wer den Mord began¬

gen habe ."
„Und ?"
„Sie glaubt nicht anders , als daß Hanna Lang die Mör¬

derin sei."
Staatsanwalt Roeb richtete sich erregt auf.
„Da haben Sie es ! Die denkt also das Gleiche, was ich

Ihnen schon gestern gesagt habe ! — Ich frage ja immer wie¬
der : Wo soll diese Hanna Lang denn sein ? Sie ist ja nicht
zu finden ! Keine Spur von einem zweiten Verbrechen ! Wo
soll der Mörder die Leiche denn hingebracht haben ? Dann
hätte er den Förster ja auch verräumt ."

Stein schwieg. Roeb redete sich immer mehr in Eifer.
Er schwor jetzt darauf , daß Hanna Lang die Mörderin sei.

„Wenigstens hat sie den Mord angestiftet . Sie braucht
es ja nicht selbst getan zu haben . Sie hat sich einen Mörder
gedungen . Hat ihm Geld gegeben , und ist selbst mit dem
Hauptanteil des Raubes geflohen . — Was nützt mir das,
wenn uns der Forstgehilfe Funk das Mädel als einen reinen
Engel schildert und uns beschwört , den oder die Mörder des
Mädchens zu suchen ! — Die ist ja gar nicht tot ! Die lebt
irgendwo und freut sich des wohlgelungenen Planes ! Ich
erlasse jetzt einen Steckbrief und fahnde nach ihr !"

Sie näherten sich dem Forsthause . Stein beugte sich aus
dem Schlitten.

„Was ist das ! — Dort steht ein Gendarm vor dem
Tannenhof !"

„So ?"
„Jetzt kommt er uns entgegen !"
„Vielleicht eine Meldung . Wird nicht von Bedeu¬

tung fein !" . ^ ,

Sie hielten . Der Gendarm trat an den Schlitten und
meldete nach hastigem Gruße:

„Der Herr Amtsrichter in Langenburg hat mich ersucht.
Sie hier zu erwarten , Herr Staatsanwalt . Man rief in
Oerstadt an ; aber da waren Sie bereits fortgefahren . Heute
mittag hat im Langenburger Gefängnis der llntersuchungs-
gefangenc Anton Schwöb sich beim Holzhacken den linken
Daumen abgehackt. Der Daumen war nicht zu finden . Ein
anderer Gefangener meldete aber , er habe gesehen , wie
Schwöb den Finger über die Gefängnismauer warf . Schwöb
ist infolge großen Blutverlustes ohnmächtig und kann keine
Aussagen machen . Hinter der Gefüngnismauer fließt der
Mühlbach vorbei . Wir haben das Bachbett abg es licht und
unterhalb am Mihlwehr den Daumen gefunden ."

Der Staatsanwalt drängte.
„Ja , weiter , weiter ! Was geht das alles mich an !"
Paul Stein fragte rasch:
„Er hat sich den linken Daumen abgehackt ? Und den

-Daumen zu beseitigen versucht ? — Ein blutiger Abdruck
eines linken Daumens ward im Tannenhof gefunden ."

Und der Gendarm berichtete eifrig:
„Ja ! Der Herr Amtsrichter mutmaßt , daß Schwöb es

war , der im Tannenhof den Daumenabdruck zurückgelas¬
sen hat ."

Jetzt war Roeb im Bilde . Seine Stimme überschlug sich.
„Sofort nach Langenburg ."
Der Kutscher lenkte um.
Stein winkte dem Gendarm.
„Steigen Sie mit auf !"
Roeb befahl.
„Die Pferde werden nicht geschont ! Ich muß so schnell

wie möglich in Langenburg sein . Rasch, rasch !"
Mit vor Eifer gerötetem Antlitz sah er Paul Stein an.
„Jetzt haben wir den Mörder gefunden . Die Angst

trieb ihn zu der Selbstverstümmelung ! Er hat irgendwie
von der Vorgefundenen Spur etwas erfahren , und da bekam
er es mit der Angst zu tun !"

4.
Ueber Nacht war das Wetter umgeschlagen . Regen hatte

eingesetzt . Der Schnee schwand zusehends.
Kriminalinspektor Stein hatte am Morgen wieder in

der Krankenabteilung des Landgerichtsgefängnisses sich nach

Anton Schwöb erkundigt . Der Gerichtsarzt gab keine erfreu¬
liche Auskunft.

„Es ist Wundfieber eingetrcten . Der Zustand des Man¬
nes ist bedenklich. Der Blutverlust war sehr groß . An eine
Vernehmung ist ganz und gar nicht zu denken ."

Aergeriich biß sich Stein auf die Lippen.
Eine böse Sache ! — Er halte noch gestern abend mit

dem Staatsanwalt Roeb festgestellt , daß der blutige Duumen-
abdruck an dem Türpfosten im Tannenhof mit dem -Abdruck
des von Schwöb sich abgehackten linken Daumens iiberein-
stimmte . Und nun lag der Mensch vernehmungsunfähig
darnieder . Der Staatsanwalt hatte mit Zustimmung des Ge¬
richtsarztes noch am späten Abend die Ueberführung ins
Landgerichtsgefängnis Oerstadt angeordnet und ihn da in der
Krankenabteilung unterbringen lassen . — Wenn Anton
Schwöb nun starb ? —

Paul Stein seufzte schwer auf.
Es war wie verhext ! — Also nochmals nach dem Tan¬

nenhof ! —
In Begleitung von drei tüchtigen Kriminalbeamten fuhr

er im Auto durch den strömenden Regen nach dem Forst-
Hause. Sie wollten nochmals alles nach einer Spur sbsuchen,
die auf Hanna Lang hindeutete . Der Schnee schwand von
Stunde zu Stunde mehr . Vielleicht war letzt etwas zu
finden.

Den Händler Lorenz Hiebler hatte Stein scharf beobach¬
ten lassen. Der war gestern nachmittag daheim gewesen und
hatte sich bisher nicht mehr vom Hause entfernt.

Als sie vor dem Forsthause ankamen , ordnete Stein zu¬
nächst eine nochmalige sorgfältige Absuchung des Gartens an.
Bei der Haustür flatterte ein klitschnasses Zeitungsblatt un
Wind . Stein ging hinzu . Ls war eine Nummer der Lan¬
genburger Zeitung.

Wie kam die hierher?
Als er sie aufhob , löste sich das Blatt vollständig aus¬

einander , und etwas dunkles Schweres siel in den nassen,
schmutzigen Schnee.

Da war ja der Dolch ! —
Stein hielt die Waffe in der Hand . Die drei Kriminal¬

beamten umstanden ihn und besprachen eifrig den Fund.
„Die Mordwaffe ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Memmingen verwarf die Berufung des Verteidigers!
Staatsanwalts und so bleibt es bei dem ersten Urteil . ^

^Abermals vom Blitz zerstört. Der katholische Gesellen-
Oberstaufen hatte vor einigen Jahren zu Ehren seiner

^ « eltkrieg gefallenen Mitglieder auf dem Seelenkopf ein
Mnkkreuz errichtet. Das Kreuz wurde später durch Blitzschlag
sMjrt. Es wurde dann wieder neu errichtet, und nun hat
pr Blitz dieser Tage wieder in das Kreuz geschlagen und es
.vr iinimert.  _

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart, 23. Juni. (Landesproduktenbörje.) Schwache Aus»

dsmärkte und anbaltend gute Ernteaussichten bewirken einen wei-
Nückaang der Preise. Es notierten je 100Kg.: Auslandsweizen

sn- 33.50. (letzter Markt 32- 34), wiirtt. Wetzen 30- 30.50 (30.50
Uli Roggen 17.75- 18.25 (18- 18.50), Haser 15.75- 16.25 (unv.),
»lenneu5—5.50 (5—6). Kleeheu6—6.50 (unv.), drahtgepretztes
^ k350- 4.20 (unv.), Weizenmehl 46—46.50 (47- 47.50), Brotmehl
U 4.N (35- 35. 50), Kleie6.50- 7, (7- 7.50) Mk._

Neueste Rachrichten-
Karlsruhe, 23. Juni. In einer Kurve der Rüppurerstraße rannte

1« Sonntag abend /̂,6 Uhr der 27 Jahre alte Maschinenarbeiter
«s Bleier aus Au (Amt Rastatt) mit seinem Motorrad gegen einen
Kiiakenbahnzug. Bleier und sein Begleiter Bernhard Gerstner aus
dmlild-n Ort stürzten und zogen sich sehr schwere Verletzungen zu.
Me wurden ins Städtische Krankenhaus verbracht.

München, 24. Juni. Premierminister Macdonald wird, wie aus
Hndon gemeldet wird, in der ersten Augustwoche Oberammergau be-
^ Mainz, 23. Juni. Heute vormittag ist der Personenzug Alzey—
,-wz vor dem Hauptbahnhof Mainz aus einen Güterzug ausge.

Mn. Hierbei wurden 30 Reisende durch Prellungen und Hautab-
Miingen leicht verletzt. Ein Bahnarbeiter erlitt eine Gehirner-
Merung und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Die Leicht-
«Mten wurden nach sofortiger ärztlicher Behandlung entlaßen. Das

s Alzey- Mainz war zwei Stunden gesperrt.
Essen, 23. Juni. Infolge mangelnden Auftragseingangs hat die

Ima Krupp beim Regierungspräsidentenfür ihre Essener Belegschaft
Wilragt. die Entlastung von etwa 7 Prozent zu genehmigen, die in
MWochen in Kraft tritt, falls nicht bis dahin eine Besserung des
MSstigungsgrades zu erreichen ist. Bet den Entlastungen werden

der Hauptsache die Feuer- und zugehörigen Hilssbetriebe betroffen.
Königstein(Taunus), 23. Juni. Ein mit 35 Personen besetzter

Mkrastwagen, der vom Feldbergsest der Deutschen Turner kam,
Krzte gestern nachmittag in einer Kurve der Feldbergstraße die Böschung

nab und Uberschlug sich. Ungefähr 20 Personen erlitten mehr oder
eniger schwere Verletzungen. Die Sanitätskolonnevon Königstein
dachte die Verletzten in das Krankenhaus von Königstein, wo 15
strsonen verbunden und dann wieder entlasten werden konnten. Fünf
strsonen sind so schwer verletzt, daß sie im Krankenhaus bleiben
wßten. Doch dürfte Lebensgefahr in keinem Falle bestehen.

Berlin, 23. Juni. Das Iunkersflugzeug0 2000 ist von Dessau
immend heute vormittag in Berlin eingetroffen. Im Laufe des Dor-
Mags unternimmt das Flugzeug einige Flüge mit Teilnehmern der
Mkrastkonferenz. Am Nachmittag soll es nach Staaken fliegen,
Mes einige Stunden bleiben soll.

Berlin, 24. Juni. Die Aussichten für eine baldige Durchführung
ki Retchsresorm werden in unterrichteten Kreisen günstig beurteilt.

Berlin, 23. Juni. Die demokratische Reichstagsfraktion ist in
ster heutigen Sitzung über eine eventuelle Uebernahme des Reichs-
mnzmtnisterpostensdurch den Reichswirtschastsminister Dr. Dietrich
och nicht zu einer abschließenden Beurteilung gekommen, da Minister
Sietrich heute in Leipzig weilt. Soviel das Nachrichtenbüro des
Sereins Deutscher Zeitungsverlegererfährt, bestehen aber die Bedenken
er Partei gegen die Uebernahme des Finanzministeriumsdurch Dlet-
ich nach wie vor fort.

Berlin, 23. Juni. Wie wir erfahren, empfing Reichskanzler
Brüning heute den Reichswirtschaftsminister Dietrich, um mit ihm
über die Uebertragung des Reichsfinanzmtsteriums zu verhandeln.
Line Entscheidung ist jedoch heute abend noch nicht getroffen worden.
Nie wird zunächst morgen nochmals in einer Kabinetlssitzung be¬
handelt werden.

Lübeck, 24. Juni. In Lübeck haben die Kindererkrankungen
nach einer kleinen Pause wieder stark zugenommen. Es sind mehr
als neun neue Erkrankungen unter den Säuglingen sestgestellt worden,
so daß die Gesamtzahl der Erkrankten auf 94 gestiegen ist.

Lübeck, 23. Juni. Wie das Lübecker Gesundheitsamt mitteilt,
hat sich die Zahl der Todesopfer unter den mit dem Calmette-Präpa-
rai genährten Säuglingen auf 42 erhöht. Krank sind noch 93
Läugltnge.

Budapest, 23. Juni. Aus Anlaß des 400. Jahrestages der
aogsburger Konfession wurden gestern in sämtlichen evangelischen
nahen Ungarns Feiern abgehalten. In Budapest hielt der Bischof
Sr. Rassey die kirchliche Feier ab.
. London, 24. Juni. Der deutsche Dampfer„Casablanca" ist am
wnntag morgen gegen acht Uhr durch Kollission mit dem englischen
ampfer„Henry Stanley", von Calaba kommend, so schwer beschü¬

tzt worden, daß er sank. Die an Bord befindlichen 25 Mann Be-
tzung und zwei Passagiere konnten jedoch, wie der„Henry Stanley"
rahtios meldet, sämtlich gerettet werden und befinden sich wohlauf.
, London, 24. Juni. Ein Motorboot, in dem sich der britische
lesident mit drei seiner Kinder und elf Eingeborenen befand, ist bei
mm Sturm an der Küste von Neu-Guinea untergegangen. Sämt-
che Insassen des Bootes sind ertrunken.
, London, 23. Juni. Das Luftschiff st 101, das heute wieder aus

L , gebracht und am Ankermast befestigt wurde, hat nahe
tner Spitze eine Beschädigung an der Hülle erlitten.
> 23. Juni. Nachdem Kingsford Smith günstige Berichte
oer die Wetterlage aus dem Ozean erhalten hat, beabsichtigt er morgen
„? 3 U^ mit drei Begleiterna» Bord von Southern Croß

der Stadt zum Fluge nach Newyork aufzubrechen. Die
, der festen Zuversicht, daß ihr Flug, den sie in 34 Stunden
fuhren gedenken, gelingen werde.
11 M Juni . Nachrichten aus offiziellen Quellen zufolge
iri,-,,. Generalstreik in Sevilla proklamiert worden. 40000

sind davon betroffen.
23° Juni. Das deutsch-amerikanische Schuldenab-

hkute nachmittag im Schatzamt von dem deutschen
1?»>4„ , .Prittwitz  und Gaffron und dem SchatzamtssekretärW°n unterzeichnet worden.
- Entwurf des Kultministcriums eines Landesschulgesetzes.

23. 3um . Das Kultministerium hat den Ende
edc--> ausgegeüeueu Entwurf eines Landesschul-

E ^und der hiezu «ungehalten Gutachten der ver-
„ , Organisationen , sowie der Vorschläge der neu in

«̂ Mshe Regierung eingetretcnen Parteien , näm-
Partei und der Deutschen Volkspartei,

L »Em und gibt jetzt als Ergebnis einen zweiten
» ^ kannt. Dieser zweite Ministerialentwurf umfaßt
«-T .E . öegenüber 118 Artikeln im ersten Entwurf . Das
, Aufbau des Schulwesens, die Verwaltung
0 s . - !5. . ^ enthält im dritten Teil allgemeine Vorschrif-

E öffentlichen Schulen der Gemeinden, Amtskörper-
^.. Schulverbände, im vierten Teil besondere Vor-

Arten öffentlicher Schulen, behandelt im
Up,, Privatschulen und Privatunterricht und im

Ä und Zwang . Im einzelnen ist Hervor¬
st .,, 7- allgemeine Schulpflicht beginnt mit dem voll-
Ä, Lebensjahr. Sie ist in den ersten 8 Jahren Volks-
hinswpn Bolksschulpsticht ist in den ersten 1 (aus-
tnüm, Grundschulpflicht. Die Oberleitung der
lltwinu? schulen steht dem Kultministerium zu. Unter dem
RdpLiVs, stehen das evang. Landesschulamt, das kath.

I iwuiamt, das Landesamt für die höheren Schulen und

das Landesamt für die Berufs - und Fachschulen. Die Kosten
der Schulen trägt teils der Staat , teils der Schulträger . Der
Staat bestellt und besoldet die hauptamtlichen Lehrer . Das
Schullastengesetzbestimmt, welchen Anteil an den Besoldungen
die Schulträger dem Staat zu ersetzen haben. Der sachliche
Aufwand für die öffentlichen Schulen fällt den Schulträgern
zur Last. Kinder über 12 Fahre können nicht gegen ihren
Willen vom Religionsunterricht abgemeldet werden. Bei Kin¬
dern über 14 Jahren entscheidet über die Abmeldung aus¬
schließlich das Kind. Die Volksschulen sind Schulen des evan¬
gelischen, katholischen und israelitischenBekenntnisses, aber auch
für Schüler anderer Bekenntnisse bestimmt. Nur Lehrer des
Bekenntnisses können an ihnen angestellt und verwendet wer¬
den. In Gemeinden, in denen nur eine Volksschule besteht,
richtet sich die Bekenntnisart der Schule nach dem Bekenntnis,
dem die Mehrheit der Schüler angehört . Für die Kinder des
Minderheitsbekenntnisses hat die Gemeinde eine eigene Volks¬
schule zu erstellten, wenn 1. in der Gemeinde wenigstens 60
Familien dieses Bekenntnisses ansässig sind, 2. die Mehrheit
der beteiligten Familienhäupter die Errichtung beantragt . Die
Volksschulpflicht dauert 8 Jahre . Das Oberamt in Schulsachen
kann in dringenden Fällen auf Antrag der Erziehungsberech¬
tigten nach Anhörung des Ortsschulrats die vorzeitige Ent¬
lassung genehmigen. Die Errichtung privater Schulen bedarf
der Genehmigung des Kultministeriums . Die bestehenden
konfessionellen Sckmlverbände bleiben unberührt . Einen An¬
spruch auf persönliche Gemeindenutzungen vermöge des Amtes
haben nur noch diejenigen Lehrer , denen sie am 1. April 1924
zustande«!. Das Gesetz soll' am 1. April 1931 in Kraft treten.

Die Pflicht der Sparsamkeit.
Stuttgart , 23. Juni . Bei dem Fest der Einweihung des

neuen Krankenhauses in Maulbronn sprach auch Staatspräsi¬
dent Dr . Bolz . Er führte ganz im Sinne der von ihm selbst
und anderen schon früher ausgesprochenen Mahnung u. a.
aus : Dem Herrn Stadtschultheiß wünsche er Glück dazu, daß
er das Krankenhaus hat , heute gings wohl nicht mehr durch.
Er komme sich seit einem Jahr wie ein Wanderredner vor,
der in Sparsamkeit mache. Man höre zwar bei der jetzigen
Arbeitslosigkeit nicht gern davon. Und doch müsse er an
Amtskörperschaften und Gemeinden die dringende Mahnung
richten, nichts zu unternehmen , das zur Steuererhöhung führt.
Wer heutzutage etwas unternimmt und die Geldmittel nicht
zur Verfügung hat, der handelt liederlich, so ist es auch im
öffentlichen Betrieb . Wenn eine Rente herausgewirtschaftet
werden kann, dann soll man ruhig bauen ; denn es wird der
Wirtschaft dann eine Hilfe gegeben, aber ' nur solche Dinge
bauen, die sich selbst bezahlen und wenn es ohne Steuer¬
erhöhung geht. In Württemberg möchte inan allein 25 -bis
30 Krankenhäuser erstellen, die nur aus Steuermitteln erstellt
werden sollen, das geht nicht, wir sind an der oberen Grenze
der Leistungsfähigkeit angelangt . Es ist eine Sünde , wenn
anders verfahren wird . (Der Redner klopft erregt auf den
Tisch.) Die Wirtschaftslage ist derart ernst, daß die Oeffeut-
lichkeit Dinge unternehmen muß, aber nur wenn eine Rente
zu sehen ist. Ich bin nicht Pessimist, aber man kann nicht
mit Oberflächlichkeit über die Zeit hinweggehen. In der über¬
spannten Lebensauffassung muß eine. Aenderung eintreten , es
muß zur Anspruchslosigkeit zurückgegangen werden. Je ein¬
facher die Lebensführung , desto besser wird es allen gehen.
Es ist in der Neuzeit eine vollständige Umkehrung der Dinge
eingetreten . Es hat keinen Sinn , wenn beispielsweise 20 bis
30 Millionen Mark ausgeworsen werden, um so und so viele
Leute vielleicht ein Jahr besckMtigen zu können, wenn dann
die Wirtschaft auf 35 Jahre mit Zinsen belastet ist. Das
dürsten wir nicht machen. Den Ausführungen wurde lebhafter
Beifall gezollt.

Wohin kommt der Weltflughafen?
Darmstadt, 22. Juni . Die Frage des Zeppelin-Europa-

Flughasens ist nach Mitteilungen des Ministers Leuschner jetzt
soweit geklärt, daß infolge der meteorologischen Lage nur
zwei Plätze, der Griesheimer Sand bei Darmstadt und die
Gegend bei Baden -Baden in Betracht kommen. Offen stehe
noch die Frage , welches der Haupthafen mit Zeppelinhalle und
welches der Nothafen mit Ankermast werde.

Mißbrauch der Arbeitslosenunterstützung.
Wiesbaden, 23. Juni . Der Magistrat hatte aus Grund

der Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. Februar
1921 für die Empfänger der Arbeitslosenunterstützung die sog.
Pslichtarbeit eingesührt . Es sollte dadurch festgestellt werden,
ob die Unterstützungsempfänger arbeitsfähig und arbeits¬
willig und ob sie überhaupt wirklich arbeitslos seien. In
allen Fällen , die zweifelhaft erschienen, wurde doch dem Ar¬
beitslosen. der eine Unterstützung verlangte , irgendeine Pflicht¬
arbeit zugewiesen und er wurde gefragt , ob er zu einer Arbeit
gemeinnütziger Art bereit sei. Das Ergebnis war verblüffend:
28 v. H. der zur Pflichtarbeit Einberufenen verzichteten sofort
auf die Weitergewährung der Unterstützung mit der Angabe,
sie hätten inzwischen anderweit Arbeit gefunden. Weitere
22 v. H. behaupteten, krank zu sein. Eine Untersuchung durch
den Vertrauensarzt stellte fest, daß nur 5 v. H. zeitweilig
arbeitsunfähig waren . 17 v. H. verzichteten sodann ebenfalls
ans die Unterstützung. Der Rest von etwa 40 v. H. nahm
zunächst die Arbeit an. Im Lause von einem bis zu 7 Tagen
aber gaben weitere 20 v. H. die Pflichtarbeit auf, weil sie eine
andere Beschäftigung gefunden hätten . Mit anderen Worten:
Im Verlauf von wenigen Tagen stellte sich heraus , daß mehr
als die Hälfte der zur Pflichtarbeit Einberufenen nicht unter¬
stützungsbedürftig war , daß sie vielmehr zu den sogenannten
„berufsmäßigen " Arbeitslosen gehörten . Schon mit den jetzigen
gesetzlichen Mitteln wäre es also möglich, Abhilfe zu schaffen.
Der Vorgang in Wiesbaden zeigt jedenfalls die Berechtigung
der Kritik an der Handhabung der Arbeitslosenunterstützung
und an den Notopferplänen des Kabinetts Brüning.

Der Deutsche Metallarbeiterverband Nord-West
zum Oeynhausener Spruch.

Esten, 23. Juni . Die Bezirksgruppe Industriegebiet des
Deutschen Metallarbeiterverbands befaßte sich in einer von 1500
Funktionären besuchten Versammlung im Essener Saalbau mit
der durch den Oeynhausener Schiedsspruch geschaffenen Lage.
Der Führer des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Rcichelt-
Stuttgart , hielt eine Rede, die in der Bemerkung gipfelte, es
stehe fest, daß die Preissenkung in der Eisenindustrie ohne
Lohnsenkung in der allernächsten Zelt eingetrcten wäre . Be¬
zirksleiter Wolf-Essen erklärte, gegen die Verbindlichkeitserklä-
rnng des Schiedsspruchs müsse feierlich Protestiert werden,
denn er sei sozial und wirtschaftlich gleich ungerechtfertigt.
Er wies darauf hin , daß für die nächste Zeit Abwehrmaßnah¬
men gegen die Bestrebungen der Arbeitgeber der Eisenindustrie
ergriffen werden müßten . Die Versammlung nahm dann eine
Entschließung an , in der es u. a. heißt : Durch die Verbind¬
lichkeitserklärung des Schiedsspruchs würden die Interessen
der im Tarifgebiet Nord -West beschäftigten 200 000 Metall¬
arbeiter erheblich geschädigt. Darüber hinaus könnten auch die
Interessen der etwa 800 000 Akkordarbeiter der Metallindustrie
im übrigen Reiche nachteiligt beeinflußt werden. Lohnherab¬
setzungen seien kein geeignetes Mittel zur Hebung der gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise. Die Konferenz fordert von der
Eisenindustrie mit Rücksicht ans die Senkung der Gestehungs¬

kosten durch Rückgang der Rohstosfprerse eine stärkere Herab¬
setzung der Eisenpreise zur Erleichterung des Wettbewerbs
auf dem Weltmarkt.

Der nationalsozialistische Sieg in Sachsen.
Berlin , 23. Juni . Das Ergebnis der Wahlen zum sächsi¬

schen Landtag steht ganz im Zeichen des riesigen Anwachsens
der nationalsozialistischen Stimmen . Man hat Wohl einen
nationalsozialistischen Erfolg bei den nächsten Wahlen erwar¬
tet, daß sie aber ein derartiges Ausmaß annehmen würden,
hat man selbst in den politischen Kreisen Dresdens nicht vor-
ausgesehen. Die Rechnung des ungeheuren nationalsozialisti¬
schen Stimmenzuwachses hat Wohl in erster Linie die Deutsch¬
nationale Volkspartei zu begleichen, deren Stimmen trotz der
starken Agitation in einem Jahre von 218 309 auf 124 300 zu¬
rückgegangen sind. Aber auch die Deutsche Volkspartei wird,
wenn auch nickst in dem gleichen Maße , ihr Teil zu dem natio¬
nalsozialistischen Siege beigetragen Haben. Die Demokraten
und die Wirtsck>aftspartei haben Wohl auch Verluste aufzuwei¬
sen, jedoch sind ihre Einbußen nicht so erheblich, daß man von
einer Ueberraschung sprechen könnte. Ein gut Teil der Ver¬
luste der ersten 4 Parteien geht aber auch auf Kosten der 25
Prozent der Wählerschaft, die nicht den Weg zur Wahlurne
gefunden haben. Die Kommunisten haben nicht die Erfolge er¬
rungen , die im Augenblick auf ihre rege Wahlagitation von
ihren Politischen Gegnern befürchtet wurden . Die Abwande¬
rung von der Sozialdemokratischen Partei zur K.P .D. ist in
bescheidenen Grenzen geblieben. Das Gesamtbild des neuen
sächsischen Landtages ist nicht dazu angetan , die Frage der
Regierungsbildung , die im alten Landtag schon ein Problem
darstellte, in rosigerem Licht erscheinen zu lassen. Wie eine
arbeitsfähige Regierungsmehrheit zustande kommen soll, kann
heute noch niemand sagen. Der Ausgang der Wahlen in
Sachsen kann nicht gerade als ermunternd für eine Neubildung
des Reichsparlaments gelten.

Die Polizeiverordnung über das Uniformderbot.
Berlin , 23. Juni . Der Polizeipräsident hat im Einver¬

nehmen mit dem Magistrat der Stadt Berlin für den Orts¬
polizeibezirk Berlin , eine Polizeiverordnung erlassen, in der
das Tragen der sogenannten Parteiuniform der National¬
sozialistischen Partei und ihrer Nebenorganisationen mit Geld¬
strafen bis zu 150 Mark bezw. 14 Tage Hast bestraft wird.
Zur Uniform gehörig werden alle Gegenstände gerechnet, die
abweichend von der bürgerlichen Kleidung die Zugehörigheit
zu der Partei oder deren Organisationen erkennen lassen. Mit
derselben Strafe wird bedroht, wer bei Veranstaltungen
unter freiem Himmel Hakenkreuzfahnen trägt und wer als
Teilnehmer Abzeichen oder uniformähnliche Kleidungsstücke
der Nationalsozialistischen Partei trägt.

Die weiteren Verhandlungen über die Neubesetzung
des Reichsfinanzministeriums.

Berlin , 23. Juni . Da die Länderkonferenz am Samstag
bis in die späten Abendstunden dauerte, konnten weitere
Schritte in der Frage der Neubesetzung des Reichsfinanzmini¬
steriums nicht unternommen werden. Wie verlautet , wird
Reichsminister Dietrich, der zur Eröffnung der Weltpelzkonfe¬
renz in Leipzig weilt, erst heute abend spät zurückkehren. Man
kann also damit rechnen, daß weitere Verhandlungen erst
morgen vormittag stattfinden.

Wer wird Reichsfinanzminister?
Berlin , 23. Juni . Reichskanzler Dr . Brüning empfing am

Montag den Fraktionsvorsitzendcn der Demokraten, Staats¬
sekretär a. D. Meyer . Der Kanzler wird sich außerdem erneut
mit der Deutschen Volkspartei in Verbindung setzen, um auch
mit dieser Partei über die Frage zu verhandeln , die sich aus
der Umbesetzung des Reichskabinetts ergibt . Der „D. A. Z."
zufolge wird Reichswirtschastsminister Dietrich schon heute
nachmittag nach Berlin zurückkehren, und dann nochmals Ver¬
handlungen mit dem Kanzler über die Besetzung des Reickis-
finanzministeriums führen . In der demokratischen Presse wird
übrigens angedeutet, daß sich Wirtschaftsminister Dietrich dem
Wunsche des Kanzlers nach Uebernahme des Reichsfiuanzmini-
sterinms nicht entziehen dürfe.

Der achte Tag der Weltkraftkonferenz.
Berlin , 23. Juni . Im Mittelpunkt des ersten Tages der

zweiten Woche der Weltkraftkonferenz stand der 6. der all¬
gemeinen Hauptvorträge , den Professor Eddington hielt. Be¬
vor er das Wort ergriff , wurde er vom englijcken Botschafter
Sir Horace Rumboldt durch eine Ansprache eingesührt, in der
der Botschafter auf die wesentliche Bedeutung Professor
Eddingtons hinwies, der seit dem Jahre 1913 Professor der
Anatomie in der Universität und seit 1914 Professor des Obser¬
vatoriums Cambridge ist. Danach sprach Professor Eddington
über das Problem der Befreiung von gewaltigen Energien
aus dem Innern der Atome.

Brückeneinsturz im Flußbad . — 92 Personen verletzt.
Berlin , 23. Juni . Im Stadtteil Alt -Chemnitz hat sich am

Sonntag im Flußbad ein schweres Unglück ereignet. Auf
einer hölzernen Brücke, die über den an dieser Stelle ziemlich
tiefen Chemnitzfluß führt , befanden sich etwa 200 Personen,
die dem Treiben der Badenden zusahen. Plötzlich stürzte die
Brücke infolge Ueberbelastung ein und alle stürzten in die
Fluten . 92 Personen , Männer , Frauen und Kinder , die zum
größten Teil des Schwimmens unkundig waren , haben Ver¬
letzungen erlitten , davon 23 Arm -, Bein - und Rippenbrüche
und 69 Verstauchungen aller Art . 6 Verletzte schweben in
Lehensgefahr. Die Rettungsarbeiten gestalteten sich außer¬
ordentlich schwierig, da unter den ins Wasser Gestürzten wilde
Kämpfe entbrannten.

Auch die Kandidatur Dietrich aussichtslos?
Berlin , 22. Juni . Die Politische Krise um das Finanz-

Programm herum hat sich über Sonntag fast gar nicht ent¬
wickelt. Der Kanzler hat verschiedene Parteiführer ernpfangen,
hat sich aber hauptsächlich bemüht, die Widerstände, die sich bei
den Demokraten bei der Uebernahme des Reichsfinanzministe¬
riums durch Wirtschaftsminister Dietrich bemerkbar mackien,
zu überwinden . Es scheint aber nicht, daß er damit bei den
führenden Persönlichkeiten der demokratischen Partei starken
Eindruck gemacht hat. Die Demokraten scheuen die Erfahrun¬
gen, wie sie jetzt die Volkspartei gemacht hat , und haben dem
Kanzler zu verstellen gegeben, daß nach ihrer Meinung , wenn
an dem Notopser in irgend einer Form sestgehalten werden
soll, es Pflicht des Zentrums wäre, den Finanzminister zu
stellen. In der letzten Fraktionssitzung des Zentrums sind
aber auch dagegen lebhafte Bedenken geäußert worden, sodaß
dem Kanzler kaum etwas übrig bleibt, als den Versuch fort-
zusctzen. Herrn Dietrich zu gewinnen. Was aber werden soll,
wenn ihm das nicht gelingt , darüber schweigt sich auch in der
Reichskanzlei vorläufig noch jeder aus . Im Augenblick ist
jedenfalls an eine Reise des Kanzlers zum Reichspräsidenten
nickt zu denken.

Das Osthilfegesetz im Reichstag.
Berlin , 23. Juni . Bei guälender Sommerhitze begann der

Reichstag heute die Beratung des Ernährungsetats , die mit
der des Osthilfegesetzes verbunden ist. Der Reichsernährungs¬
minister Schiele gab zunächst einest ausführlichen Ueberblick



über die Lage der 'Landwirtschaft . Er beschäftigte sich ins¬
besondere mir dem Roggenproblem und kündigte in diesem
Zusammenhang eine Propaganda -Aktion zur organischen Um¬
stellung der Betriebe auf verminderten Roggenanbau an. In
der Hauptsache beschäftigte sich Schiele heute mit dem Lsthilfe-
gesetz, das er im einzelnen erläuterte . Er hob in seinem Refe¬
rat hervor, dass über das Ausmaß der Kredite und der Garan¬
tien völliges Einverständnis zwischen der Reick-sregierung und
der preußischen Staatsregierung herbeigesührt worden sei:
Beide hätten sich in paritätischem Zusammenwirken entschlossen,

f-M Millionen Mark Garantien zu übernehmen. Außerdem
Mi im Gesetz die Ermächtigung zu weiteren Garantien vor-
Mchen . Der Minister drückte zum Schluß die Hoffnung aus,
daß es mit den vorgesehenen Hilfsmaßnahmen gelingen werde,
dem Osten , insbesondere der Landwirtschaft, wieder eine ge¬
sunde'Mhensg 'rundlage zu gebeu. In der Debatte , die sich an
die Etat rede des Ministers Schiele anschloß, leistete sich der
Sozialdemokrat Schmidt-Köpenick die Bemerkung, die Gebiets¬
verluste im Osten seien „zwar herzlich zu bedauern, man müsse
sich aber endlich damit abfinden", sonst liefere man der pol¬
nischen Agitation Wasser auf ihre Mühlen . Der Deutschnatio¬
nale Hergt machte das Endurteil über die -Osthilfe von der
Art der Durchführung des Gesetzes abhängig ; ein „Junctim"
zwischen Finanz - und Ostprogramm wies er als „unmoralisches
Unterfangen und unkeusche Zumutung / voller Entrüstung zu¬
rück. Für die besondere Not Hessen-Nassaus setzte sich der
Bolksparteiler Günther ein. Gegen den Handelsvertrag mit
Polen wandte sich der Landbundführer Hepp von der Christ¬
lichnationalen Bauernpartei . Von Zentrumsseite wurde ge¬
wissermaßen als Fazit der Aussprache konstatiert : die Politik
des Ministers Schiele sei die konsequente Fortsetzung der
Politik seines Vorgängers Dietrich .̂ — Morgen geht die Be¬
ratung des Ernährungsetats weiter, zugleich sollen die Abstim¬
mungen über das Amnestiegesetz vorgeüFMmen werden.

Die BefreiungsredlM.
Berlin , 23. Juni . Für die Befreiungsfeiern, die in den

großen Städten des besetzten Gebietes veranstaltet werden,
sind folgende Redner vorgesehen: Bei den Feiern , die im
unmittelbaren Anschluß an die Räumung noch in der Nacht
des 3». Juni stattfinden sollen, werden in Mainz Dr . Warth,
in Trier von Guerard und in Speyer Treviranus sprechen.
Für Wiesbaden steht der Redner noch nickst fest, da ursprüng¬
lich Dr . Moldenhauer dort sprechen sollte. Bei der Hauptfeier
in Kehl ckm6. Juli wird Reichsaußenminister Dr . Curtius das
Wort nehmen. Während der Reise des Reichspräsidenten dur̂ h
das besetzte Gebiet wird Curtius dann in Speyer sprechen, ck
Koblenz Herr von Gerard und in Trier Dr . Wirth . In
Mainz werden Reichskanzler Dr . Brüning und der Kanz¬
ler des Kabinetts , das die Haager Verhandlungen zum Ab¬
schluß geführt hat, Müller -Franken, Reden halten.

Das Berliner Preffe-Echo zu den sächsischen Wahlen.
Berlin, 23. Juni . Sieg der Älativnalsozialisten, Mederlage

der bürgerlichen Parteien , das ist die Feststellung, die in allen
Kommentaren der Berliner Zeitungen , die zu dem Ausgang
der sächsischest Wahlen gemacht werden. Die sächsischen Wahlen
sind, so schreibt die „Germania ", für alle in Reich und Ländern
Verantwortlichen Parteien eine ernste Mahnung zur gemein¬
samen Kraftanstrengung . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
fordert die Reichsregierung zum Handeln in der setzt offenbar
gewordenen Not des Reiches auf : Die Stellung der Regierung
gegenüber den Parteien ist durch die sächsischen Wahlen ge¬
stärkt. Die „Vossische Zeitung " sagt: Die Lehre des 22. Juni
ist: Mit Parlamentsauflösung ohne klares Ziel , ohne straffe
Führung wird die Zersplitterung vermehrt und der Radikalis¬
mus gestärkt. Das „Berliner Tageblatt " ist der Ansicht: „Nickst
mit , sondern gegen die Sozialdemokratie !" Mit dieser Parole
hat man gestern Herrn Hitler seinen Sieg ermöglicht. Die
„Tägliche Rundschau" meint : Die volksparteiliche Verschrump¬
fung in Sachsen ist wohl verdient . Die „Kreuzzeitung " fragt:
Wer wird die revolutionäre Bewegung, die durch das Land
Sachsen geht, auffangen, ihr eine brauchbare polckisck>e -Ziel¬
setzung geben und sie in Formen- bringen , die brauchbarer un-

besser realisierbar sind? Die „Börsenzeitung " sagt: Die Na-
tionalsozialifren sind also nicht, wenigstens nicht in nennens¬
wertem Umfang in die rote Burg des internationalen -Sozia¬
lismus eingedrungcn . Die Blasse ihrer neuen Anhängerschaft
setzt sich zusammen aus bürgerlich eingestellten, die in der all¬
gemeinen Verwirrung nicht mehr wußten , wohin sie gehen
sollten. Die „Deutsche Tageszeitung " erklärt : Als einzig
erfreulichen Punkt in dem Wahlergebnis kann man ansehen,
daß die Sozialdemokratie doch wieder trotz aller Anstrengun-
geu eine rückläufige Bewegung aufweist. Die Abendausgabe
des „Vorwärts " urteilt : Die Nationalsozialisten haben den
Wahlkampf in Sachsen vorwiegend mit sozialistisckier Phrasio-
logie betrieben. Sie haben dennoch nicht vermocht, die Sozial¬
demokratie und die Kommunisten zu schwächen, aber sie haben
jene Massen aus den bürgerlichen Parteien an sich gezogen,
die klassenmäßig nicht zum Bürgertum gehören.

Neuwahlen in Preußen?
Berlin , 23. Juni . Der preußische Ministerpräsident hat,

der „Vossischen Zeitung " znfolge, den Vorsitzenden des Staats¬
rats , den Kölner Oberbürgermeister Dr . Adenauer, ersucht,
am Mittwoch in Berlin anwesend zu sein. Das Blatt erinnert
in diesem Zusammenhang daran , daß am Mittwoch im preußi¬
schen Landtag die Schlußabstimmung über den Etat wiederholt
werden soll, dessen Verabschiedung die Opposition vor Pfing¬
sten durch Fernbleiben unmöglich machte. Sollte die Zahl der
Abgeordneten der Regierungskoalition , die sämtlich ersucht
worden sind, zu erscheinen, nicht ausreichen, um die Beschluß¬
fähigkeit zu sichern, und falls die Opposition ihre Obstruktion
fortsetzt, daß die Schlußabstimmung wieder erfolglos bleiben
würde, so meint die „Voss. Ztg ." sollte der Landtag sofort auf¬
gelöst werden. Da dieser u. a. auf Beschluß eines aus dem
Ministerpräsidenten und den Präsidenten von Landtag und
Staatsrat bestehende Ausschuß aufgelöst werden kann, sieht
das Blatt in der Einladung an Dr . Adenauer eine drohende
Geste des preußischen Regierungschefs, deren Wirkung er sicher
zu sein glaubt.

Erregung im Ost-Grenzgebiet.
Schneidemühl, 23. Juni . Tie Aufregung im Grenzgebiet

über den neun Zwischenfall bei Profiten ist außerordentlich
groß. Die Bevölkerung lebt in ständiger Angst vor Angriffen,
besonders da bekannt wird , daß die polnischen Grenzbeamten
von Warschau Anweisung erhalten haben sollen, bei Zusam¬
menstößen mit deutschen Beamten sofort von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen. Sollte sich diese Meldung bewahrheiten,
so dürfte das allgemeine Empörung auslösen.

Zahnarzt Dr. Gnttmann zum Tode verurteilt.
^ Prenzlau,  23 . Juni . Im Gutmann-Prozetz beantragte
- «^Oberstaatsanwalt heute gegen den Angeklagten wegen
Mordes die Todesstrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebensdauer, sowie 6 Monate Gefängnis
wegen Uükyndenfklschung. Nach zweistündiger Beratung fällte
das Prenzlauer Schwurgericht im Prozeß gegen den Zahnarzt
Dr. Guttmann aus Schwedt folgendes Urteil : Der Angeklagte
wird gemäß dem Antrag der Staatsanwaltschaft wegen
Mordes zum Tode und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit verurteilt.

In der Urteilsbegründung wird ausgeführt : Das Schwur¬
gericht ist der Auffassung, daß es außer allem Zweifel ist und
vom Angeklagten nicht geleugnet wird, daß er den Tod seiner

borzutäuschen. Alle diese Tatsachen weisen darauf bin
ruhig und überlegt gehandelt hat.

Die Saarkonferenz.
Paris , 23. Juni . Stoch in dieser Woche wird sich das IM

sal der Saarkonferenz entscheiden. Am Mittwoch trify
Saarbrücken die Gruppe der saarländischen Sachverstände
und politischen Vertreter hier ein. Sie wird mit der dentis

aardelegation verhandeln . Die Franzosen verlangen d
Zollfreiheit für die Einfuhr französischer Waren ins Sw.
gebiet bis über 1935 hinaus . Diese Forderung wird man n̂ -
einräumen können. Stoch viel ernster ist die Frage des Kobl»
besitzes. Stach wie vor vertreten die Franzosen den St?
Punkt, daß sie an den saarländisckien Staatskohlengrube» ^
teiligt werden müssen. Es wird also über diesen Punkt!
einer endgültigen Aussprache kommen. Stach den Konferenz
der deutschen Saardelegation mit den hier erwarteten saarL
dischen Vertretern wird der letzte Versuch unternommen ve
den, um mit den Franzosen zu einer Einigung zu gelang,.

Die spanische Vcrsafsungsreform.
Paris , 23. Juni . König Alfons von Spgnicu, der sich z,.

Tage in Paris aufhält , hat eine ebenso schwierige wie lü¬
gende Mission auf sich genommen. Der Souverän sahß
infolge der finanziellen und politischen Unsicherheit Spanie,
genötigt , mit denjenigen Persönlichkeiten persönlich in »
lung zu treten , die nach der Errichtung der Diktatur Pri^
de Riveras und der Fortsetzung der Diktatur unter dem Ge«
ral Verenger ein frei-williges Exil in Frankreich geM
haben. Es sind die niit dem liberalen Politiker Romanow
befreundeten früheren Minister Santiago Alba und Canib,
Santiago Alba war unter dem Kabinett Romanones Minis!,,
Cambo befand sich gleichfalls in diesem Ministerium undK
tätigte sich auch als Führer der Katalonischen Liga, einer poli¬
tischen Bereinigung , die einen Mittelweg zwischen der Auto¬
nomie Kataloniens und den jetzigen beunruhigenden Zustand,,
zu eröffnen suchten. König Alfons konferierte zweimalm
Santiago Alba und hatte mit dem aus Brüste ! hierher ko«
menden Cambo eine Unterredung.

Frau gewollt hat . Der Vorsatz besteht infolgedessen. Die
zweite Frage war , ob er mit Ueberlegung gehandelt hat. Das
Gericht hatte diese Frage bejaht. Es ist nicht zu glauben, daß
der Angeklagte durch die Antwort seiner Frau gereizt war,
denn diese Antwort war nicht so schwerwiegend, daß sie zur
Affekthandlung gereicht haben könnte. Am schwersten belastet
wird der Angeklagte durch die Aussagen des Oberarztes Wei-
mann . der bekundet hat , die Frau habe noch gelebt, als der
Angeklagte sie in das Badezimmer geschleppt habe. Das zeigt
also, daß der Angeklagte mit außerordentlicher Schnelligkeit
und- kurz nach dem Vorfall das Badezimmer hergerichtet hat.
Der Angeklagte hat in der Badestube verschiedene Vorkehrun¬
gen getroffen, um die Tat zu verdecken und einen Unfall

Hinweise.
(Hinweise dürfe« sich«or «ms Inserate beziehen„»»

mit 5« Pfennig die Zelle berechnet.) "
Neuenbürg. Bei genügender Beteiligung wird währen¬

der Vorstellungen des Zirkus Sarrasani in Brötzingen jeiml?
abends 7 Uhr ein Kraftwagen der Reichspost vom Macktpltz
hier abfahren . Rückfahrt nach Schluß der Vorstellung.
Meldungen beim Postamt Kraftpoststelle hier erbeten.

Spieglein , SPicglcin an der Wand, wer ist derg
Zirkus im Land? Hier ist ein altes Märchenwort in neu.
Form gebracht, wobei mit dem „Land" Europa gemeint iii
Im übrigen ist die Frage leicht und klar zu beantwort«.
„Der Größte ", das Wort besagt doch schon alles. Der größt,
Zirkus ist eben der, der nicht mehr übertroffen werden kann
Eine weitere Steigerung gibt es nicht. Und der Größte dm
immer nur einer  sein , das bringt bereits das Wort zur
Ausdruck. Zirkus Sarrasani , der vom 2-t. bis 29. Juni ii
Pforzheinr gastiert, ist seit Jahren in Europa und Amen!«
als der größte und schönste Zirkus Europas bekannt. Wii
wollen uns nichts Vormacheu. Worauf es bei Sarrasani ii
erster Linie ankommt, ist seine Eigentümlichkeit, nur das zi
sagen, was tatsächlich ist. Sarrasani sck-reibt beispielsweise:
das Hauptzelt faßt zehntausend Personen , es sind zehntaufciö
Sitzplätze vorhanden . Bitte irachzuzählen, es stimmt. Aar«
sani sagt Weiler zum Beispiel : 200 edle Rassepferde. Bit
sich zu überzeugen ; es stimmt. Sarrasani besitzt das einR
dressierte Nilpferd der Erde . Eins,  nicht mehrere. Dar»
spricht er in seinen Ankündigungen von „dem" dressiertenW
Pferd. Es wird nicht reichlich nach oben abgerundet, es wii
nicht geblufft. Darum , wenn Sarrasani sagt: größter Zick«
Europas ; schönste Sckmu zweier Welten, — dann stimmt eb,
auch das . Aber da hilft nur eins : hingehen und sich übe
zeugen!
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Donnerst )» ven 28 . ds . Mts ., 11 Ahr vorm .»
werden in H^ renalb

1 PeBonen -Kraftrvageu , Marke Presto »Sechs-
sKrr . S SO PS . ;

im HÄtstal , 2Uhr  nachm . :
2 Rollkippwagen , 1 Aufzngmafchine und ein
zerlegbarer Bretterfchnppen (neu)

meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft in Herrenalb beim Rathaus, im Gais¬

tal beim Schulhaus.
Finanzamt -Dollstreckungsstelle.

Feldreunach.

Ists Sammeln von MNeeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist sür Auswärtige
verboten.

Den 23. Juni 1930. Schultheitzenamt.

ZWW-Tersteigerung.
Am Mittwoch de« 2S. Juni 1SS0, vormittags

18 Ahr, versteigere ich in Höf e « öffentlich gegen Bar¬

zahlung Ny Motorrad , NSA.
Zusammenkunft am Rathaus in Höfen. Versteigerung

findet bestimmt statt.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Neuenbürg , 24. Juni 1930.

Für die vielen Beweise warmer Anteilnahme
von allen Seiten bei dem so unerwartet schnellen
Hinscheiden unseres lieben Sohnes, Bruders
und Neffen

Vlilkslm kinkdemer
ist es uns unmöglich, allen persönlich zu danken
und möchten wir aus diesem Wege herzlich
dafür danken. Besonders danken wir für den
erhebenden Gesang, für die Blumen- und Kranz¬
spenden, die ehrenden Nachrufe an seinem Grabe
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Finkbeiner.

X

Neuenbürg , 23. Juni 1930.

vllllKsilgllllg.
Allen denen, die unserer lieben Mutier

>Vilk6linin6 VoAt
während ihrer Krankheit Liebes erwiesen und
sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben,
sagen wir unseren aufrichtigsten Dank.

Die Lauernde « Hinterbliebene «.

Birkeufeld.
Empfehle für Vereine, Gesellschaften und Schulen meinen

28 Sitzer Omnibus,
sowie8 Sitzer (auch für Krankentransporte gut geeignet)
bei billiger Berechnung. Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß
zu und nach der Vorstellung des Cirkus Sarrasani
meine Wagen für alle Richtungen bereit stehen. Ebenso
stehen meine Wagen zur Enzbeleuchtung am Donners¬
tag den 26. Juni 1930 zur Verfügung.

Lugsn IstILNIsi * SSIH . ,
Telefon Pforzheim 4918.

Neuenbürg.
Schöne

!l
in ruhiger und staubfreier Lage
mit Gartenanteil hat auf
1. August zu vermiete ».

Wer? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Ottenhausen.
Ein zur Zucht geeignetes

M-

unter zwei die Wahl, hat zu
verkaufen

Eugen Vührer.

Forstamt Neuenbürg.Reifig-Perkails
Am Freitag  den 27.

Juni 1938 , vormittags
8 Uhr, kommen an der
Schwabhaufer Hütte zum
Verkauf:

Aus Staatswald Abtlg. 50
Volzemer Stein: 22 Lose
Schlagabraum, geschätzt zu
1500 Wellen und 64 Rm.
Abfallholz:

aus Abt. 72 Tröstbachhalde:
8Flächenlose, geschätzt zu 1100
Wellen Nadelholzreisig.

Ein im Staatswald stöbern¬
der langh., schwarzer

IMmd
(ohne Halsband)

wurde aufgegriffen. Gegen
Ersatz der Unkosten abzuholen
beim
Forstamt Laugenbrand.

Neuenbürg.

Büglerin
speziell für

SlSrllwSkch«
Emma Landgraf,
Wildbader Str. ISO.

Stets frisch gebrannten

k.5imIeliMil
Neuenbürg, Tel. 191.

Zu gesxA
aus Prioathand
2088  Mar«

gegen gute Sicherheit.
Gefl. Angebote unt. Nr.

an die „Enztäler"-Gescha!
stelle erbeten.

Bettfedern, Daunen
kaust man nur in einem reellen Geschäft, das großen UmsatzH

Ich liefere prima -
doppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln oerp"

netto Gewicht zu Mark 0.95, 1.25, 2.50, 3.25, 4.
5.00, 6.00, 7.25. , ^ .

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, PM
Mk. 8.75, 12.00, 15.00, _ ..

Inlett » garantiert federdicht und farbecht, 80 Om.
Meter von 1.95 an,

Bettücher , prima Haustuch. 150/225 groß, mit HotWu
Stück 3.95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen, Stück 6.75.
Johann Kreffel . Pforzheim , Genossenschafter?

Aussteuern, Trikotagen, Manufakturwaren» Benseoe-

der
und
daß
gen
diez
um

auch
wir
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